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V

Vorwort

Die Psychotherapieforschung, die sich seit Jahrzehnten mit der Frage 
beschäftigt, wie und wodurch eine Psychotherapie wirkt und was zu einem 
gelingenden psychotherapeutischen Prozess beiträgt, hat gezeigt, dass die 
therapeutische Beziehung einen wesentlichen Wirkfaktor darstellt, der 
über die verschiedenen Therapieschulen und ihr jeweils zugrundeliegen-
des Menschenbild, ihre Haltung sowie ihre Techniken und Interventio-
nen hinauswirkt. Es gilt als erwiesen, dass die physiologischen Grundbe-
dürfnisse, die jedem menschlichen Wesen innewohnen und zur Sicherung 
des eigenen Überlebens gestillt werden wollen, nicht zu trennen sind von 
den psychischen Grundbedürfnissen, deren Erfüllung genauso lebensnot-
wendig ist. Das Grundbedürfnis nach Bindung ist ein bio-psycho-sozi-
ales Bedürfnis nach einer tiefgehenden und emotionalen Beziehung zu 
anderen Menschen und zur Welt.

Die therapeutische Beziehung sowie Erkenntnisse aus der Bindungs- 
und Säuglingsforschung stehen auch im Zentrum der vorliegenden Arbeit. 
Dabei befasst sich der Autor neben der generellen Relevanz und Wirksam-
keit der therapeutischen Beziehung im therapeutischen Prozess insbeson-
dere mit möglichen (bereits bestehenden) Verknüpfungen von Erkennt-
nissen der Neurobiologie und Neuroimmunologie mit der Psychotherapie 
im Allgemeinen sowie mit der Integrativen Gestalttherapie im Speziellen. 
Es gelingt ihm, sowohl Konzepte beider Fachrichtungen miteinander in 
Verbindung zu bringen als auch Konsequenzen aus neurowissenschaftli-
chen Befunden für die Psychotherapie abzuleiten.

Mit dieser Arbeit wird, wie daraus zu schließen ist, das Ziel einer 
umfassenderen und empirisch gestützten Fundierung der Psychothera-
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pie, insbesondere der Integrativen Gestalttherapie verfolgt. Ebenso strebt 
der Autor auch eine größere Vernetzung von Naturwissenschaft und Geis-
teswissenschaft an. Die Verknüpfung neurobiologischer Erkenntnisse mit 
Theorien und Grundlagen der Psychotherapie fördert die Validierung 
und Professionalisierung derselben. Der Autor leistet damit einen wert-
vollen Beitrag zur Verbindung relevanter erfahrungsbasierter Theorien 
der Integrativen Gestalttherapie mit neurowissenschaftlichen Befunden.

Wir freuen uns darüber, dass mit dieser Veröffentlichung die Ergeb-
nisse der ihr zugrundeliegenden Masterthesis im Fachspezifikum Inte-
grative Gestalttherapie nun einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht werden.

Wien, April 2023� Dr in. Gertraud Diestler,  
Mag. Ernst Windischgraetz
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